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Die Entwicklun-s, Aus-uestaltung und Prinzipien der Freien Arbeit haben in den letzten
Jahren zunehmend Raum ein_tenommen. Es zeigte sich, daß diese Weiterentwicklr,rng neLle

Lernmöglichkeiten bietet Lrnd rhythmische Lernzu_ränge schaftt. Eine Darstellung zir
diesern Bereich und zum Themenbereich Feste und Feiern wi.irde diesen Rahrnen spren,qen.

Als wichtigen Teil Llnserer Arbeit möchte ich deshalb hier das Kern- und Kurssystem
auf zeigen:

4.8.2 Kernunterricht

Der Kernunterricht in der Stammgruppe ist der pädagogische Schnittpunkt aller Arbeit. Die
Stammgruppen haben ihren Stamrngruppenleiter (Klassenlehrer) und Gruppenraum.
Kernlrnterricht nimmt etwa die Hälfte der Arbeitszeit ein. Die StammgrLlppe umfaßt drei
Jahr-eänge.

Bei dieser Organisationsform können die Schulanfänger von älteren Schtilern in die
Schularbeit eingeführr werden. Beim Wechsel in eine höhere Stuf-e fiihren die erfahrenen
Schliler die Neuzugänge in Arbeitsweisen. Traditionen usw. der Gruppe ein.

Die Enttaltung des Individuums vollzieht sich im Zusammenleben in Gemeinschatten. Die
Gemeinschaften des täglichen Umgangs kennen nirgends eine Absonderr,rng von
Gleichaltrigen. Leben besteht geradezu im Spannungsverhältnis, einem fließenden
Bildungsgefälle Lrnd unterschiedlichen Altersgrr.rppierungen von Ji,ingeren und Alteren. In
einer Jenaplan-Schule begegnen sich Meister nnd Lernende im KernLlnterricht. ältere r.rnd

jlingere Schliler sind auf'einander anqewiesen. Durch diese Konzeption ist im System die
Notwendigkeit des anderen Unterrichtens. des verschiedenafiigen Differenzierens
verankefi; anderen zu helfen, die Gmppenarbeit und die Zuwendung zu anderen sind
Se lbstverständlichkeiten.

Der Lehrer hat eine andere Funktion bekommen. ist Helt'er beim "Lernen wie man lernt".
gibt Hilfen zur Selbständigkeit. untersttitzt und betreut Schwächere intensiver und geht auf
individuelle Probleme ein. Dies ermö-elicht -uerade die heterogene Gruppe, denn sie leidet
weniger unter dem Konkurrenzkampf. vielmehr basiert sie auf dem Zusammenleben und
den Traditionen von Hilf-e urnd Kooperation. Deshalb kommt es auch hier auf andere
Leistungen an: Gespräche in Gruppen. gemeinsame Projekte verwirklichen, Material
sammeln und auswerten usw...

Im Kern wird überwiegend in Gruppen -eearbeitet. wobei die altersbedingte SpannLrng über
mehrere Jahrgänge ein pädago-eisch fiuchtbares Arbeiten durch Helfer. Partnerschaften
usw. ermöglicht. Der Schwerpunkt kann deshalb nicht die Stoffmenge sein. sondern
gleichwertig die Vielfalt der Lerntbrmen und der individuelle Fortschritt. Deshalb ist im
Kern die Ablösung vom Fächersvstem und dem Kanon der Lerninhalte notrvendig. Wir
arbeiten in Unterrichtseinheiten (;l-6 Wochen), in denen die Fächer Deutsch, Erdkunde.
Geschichte, Sozialkunde, Biologie. Physik und Chemie schwerpunktrnäßi_e z.T. epochal,
z.T. gesamtunterrichtlich erarbeitet',1'erden, zunt Beispiel:

Ein Haus wird gebaut (SozialkLrndc/Physik)

Römer und Germanen (Geschichte)

Unsere Schule (Soz-ialkunde)

Frühlir (Biologie)
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4.8.3 KursunterrichtinMathematik

Der Lehrgangscharakter des MathematikLlnterrichts kommt im Kurs zum Tragen. Der Weg

zu bestimmten Leistungen, selbst eine Leistungsmessung sind im Rechnen von der inneren
Struktur des Faches her ver-uleichsweise gut zLt i.iberpli.it-en. Die Kurse sind nach

Stoftbinheiten eingeteilt. Jeder Schi.iler kann sie nach seiner Fähigkeit und

Arbeitsbereitschaft unabhän-uig von seinem Alter dLrrchlar,rfen (tndividualisierung).

Einzelne Stof-fgebiete, z.B. Bruchrechnung, sind in kleinen Lernschritten auf Karten
t'estgehalten. Ein Kurs umfaßt etwa 40 Karten. Ar-rßer Erklärungskaften befinden sich

darllnter reine Übungskarten, Karten mit Sachaut,taben. mathematischen Problemen und

Denkspielen. Ein Teil der Schliler bewältigt diese Karten selbständig r"rnd bedarf nr-tr

geringer Anstöße zur Lösung, während bei anderen häufigere Erklärungen,
Veranschaulichungen, Ergänzungen Llsw. notwendig sind. Diese Hilt-en können jedoch

sotbrt und genau an der Stelle gegeben werden, an der ein Schüler Schwierigkeiten hat.

Häufig helfen die Schliler einander.

Da ein Lehrer nur ein Teilgebiet, z.B. Bruchrechnung, im Kr"rrs hat. gewinnt er im Lar"rfe

der Zeit eine ausgezeichnete Übersicht darüber, wo sich kritische Stellen befinden. und

kann dort Anderungen vornehmen bzw. bei schwächeren Schüleln vorberertende Hilfe für
ihre Arbeit geben. Die Vorteile sind eindeutig: Selbständige Schüler können un-uehrndert

voranschreiten, schwächeren wird individuell und ausflihrlich erklärt und geholf'en.

Mit den Karten wird nur im lJnterricht gearbeitet, während die Har-rsauf-uabe aus einem
Buch passend entnommen wird, und die dazugehörigen Stofte die Schularbeit er-sänzen

Lrnd vertiet'en. Die Hausar"rfgaben mi-issen nach jeder Kursstunde vom Lehrer kontrollierl
werden. So kann er rechtzeitig t'ehlerhafie Entwicklungen korrigieren, auf Fehler hinweisen
und zu ihrer Überwindung Hilfe geben. Bei der Rückgabe der Hausaufgaben bespricht er

sofbrt mit dem Schüler entstandene Schwierigkeiten. Der Schtiler besitzt deshalb zwei
Hefie: Eines erhält er korri-eiert zurück; das andere gibt er mit den an-eet'efti-sten

Hausauf,gaben ab.

Der Fortschritt im Rechenkurs muß genau beobachtet und kontrolliert u'erden. Deshalb
wird jede erarbeitete Karre liberprtift (Kontrollkarten) uncl in eine Übersicht eingetragen.

Die Kontrolle auf die Richtigkeit hin kann weitgehend vom Schtiler libernommen rverden.

Er mr"rß jedoch zuerst seine Ausrechnung vorweisen. dann darl er mit Kontrollkarten
tiberpri.if-en. Der Lehrer nimmt die Endkontrolle vor und trägt in die Leistungstibersicht ein.

Nach bestimmten Kanen. z.B. 50. 60. 70. muß eine f'estgelegte Pri.itung abgelegt werden,
die den StofT der vorallsgegan-senen Rechenverfahren und rhre Anuendung in
Sachaufgaben beinhaltet. Bei Nichtbestehen - \\,as bei -srtindiicher Arbeit nicht vorkommt -

müssen die letzten Karten wiederholt werden.

Verläßt der Schüler den Kurs. so w'erden in einer Karteikarte Vermerke zu seinen

Leistungen. seiner Arbeitsbereitschaft, seinen besonderen Schrvieri_skeiten usw. gemacht.

Dieses Karteikarte begleitet den Schüler in den einzelnen Kursen, so daß sich ein Bild
seiner Arbeit in den Kursen ergibt.
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4.8.4 Schlußbemerkung

Die Arbeit in jahr-uangslibergreif'enden GrLrppen hat sich nicht nur hervorragencl bewährt.
sie ist auch zukunttsweisend, da sie unter dem Primat der Erziehung soziale Bereiche
betont, jedoch die Vielfält des Lernens durch pädagogische Organisationsformen
ermöglicht.

Staatliche Vorgaben, z.B. 4-jährige Grundschule, gefährden und zerstören in einer-
geänderten Kinderwelt viele positiven Ansätze. Eine 6-jährige gemeinsame Schr"rle ist
deshalb r,rnabdingbar !


